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Amtlicher Tbeil,
3e . l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-

Mster Entschließung vom 9. Oktober d. I . den Sections-
^hef im Handelsministerium Otto Ritter u.W irden«
>tll) zum Statthalter im Erzherzogthume Oesterreich
ob der Enns allergnädigst zu ernennen geruht.

Lasser m. ,,.

Nerordnun« deS Iust lz lu l lxster iums vom
7. Oktober « 5 7 «

^treffend den H'ilpunft, '"it welchem das Gesetz vom
"N. Juli 1871^ N, O. B l . Nr. 70, im Königreiche

Dalmatien in Wirlsamlcit zu treten hat.
Das Gesetz vom 25». Juli 1K71, R. G. V l . Nr. 76.

betreffend das Erfordernis der nolariellcn Errichtung
i o ^ " Rechtsgeschäfte hat in Dalmatien am 1. Jänner
l"7<! in Wirlsamleit zu treten.

Maser m. z».

. Ain 12. Ollober 1872 wurde in der l, t. Hof- m,d Staat«-
l« n ' »l! Nie,, das !>, Siltck de« Ncich«a.cle>zlilatlss - vor-
luufig bloß in der dllilschell Ausgabe aui!gsg-'','n imd uersendrt,

dasselbe en,h«ll llüler
" l . 1«^ die (ioiilsssionsurlllnds nom w Geviember l«72 f«r

die i'ocomoliurisciibal)!! vu» Wi>» nach Pollendols und an
die Mla.cnischc i!l>iide<<<,rclizr a/gm Oedenbürg;

' lr. IZj«) dic Pi>,oldl!»!!g des Fi!i<,„z»!l„!fis>l!!,n« van, 25>, Sep-
tember 1«72 w,sse» Lüilächliaiiüss drfi ^lelifü^llamls« eisscr
Klasse zu V'sco zur Nillüriltsdchaüdliiüg von Bier. Brannt-
wein und Zucker;

Nr. l4l) die »undmachliiig des Fillallzministerium« »c»m 3<eil
Ollober l«72 über die Zmüclversehimss de« üNrnlichüchr!!
Nrlicnz°llamte<! zweiter Klnssc Hörhnss' von Bäck'ralpr iu
Bairrn nach Hürhag in T i ro l ;

Nr. 141 die «erordnnng des ^ilsüzmillisserilims v°m 7 Olwber
1872, betreffend den Zeitpnnlt. mit welchem das Gesetz
vom 25). Juli 1871. R. O. B l . Nr. 7«. im ssämareichc
Dalmalicn in Wirlsamlei! zu tlcten hat,

(Wr, Ztg. 3lr 235 vom 12. Ollober.)

Nichtamtlicher Theil.
Journalftllnmln ülicr die Icl iou dl l Ncichg-

ralhg'Dcllgalion.
Die öffentliche Presse constatiert bereits den Ein

«tUs, welchen die Meldung der wichtigen parlamentan»
lchen Entscheidung au! die öffentliche Meinung Oc>lel°
tlichs heivorgebrachl hat. Dieser Eindruck lst, wie „ach
°tn biehcrigen Meltlungsüliß^runsien der Journale er»
^arltt wcrdcn mußte, bei der weitaus ubllwicglnden
^^ lzah l derselben ein in hohem Oiade bcfliedigcnder,
AcMlglcich dieselben auch nicht Nxsland nchmen, da«!
l̂>lgchen deljenigen österrelchischen Dclegicile», gegen
tten Stimmen der obî e Eisolg eirungcn »vcrden mußle,
tl voller Anerlennung ihrer patriotischen Intentionen,
»?. ^ ^ kin nicht dU'chaus glückliches zu bezeichnen,

'»^iit der gestrigen Entscheidung — schrcil'l die „N.uc
ltie Presse" - ist endlich der Slleit um die Mchr.

l^rderung der gemeinsamen Regierung filr die dreijüli'
"lle Prasenzzeit in einer Weise ausgclragen wordcn.
^tlche allseitig befriedigen muß. Den mililälischen i l ^ .
°"rsmsscn ist Rechnung getragen worden duich Gcüeh.
«l'gunn dcr Mchrforderung im Kliegsbudgct, ui,d die
^ ' " " ^ ^ e n Interessen sind vor harter Schädigung ge-
N «d«e^ ' " ? . ' ' ' «'"er Sanction der Krone feier-
be? ffs des N«r. ^ ' ^ " " « dcr beiden Neichsminister
d e ^ / r l ^ Der ,g l iche .us.ang

Vlatt fort - werde vom ü , „ ^ / ^ ' ' , ^ k ^ " " " " "
getheilter Freude ^ e " ' " »n.
°ls die letzten waren. HMlcn b c ^ p ' ' ' ' ' ^ ° " ? " « '
«m und fieien Oesterreichs s e l t e ^ u r c h . c l ' ^ ^ i ^ T i n '
btnz der gesetzgebenden stacloren fti «ine allsellia . ,
»l«ichmüßig patriotische gewesen, diese letzteren seie,, at, ,
n ihren großen Zielen emig. auf ein gemeinsames i i „ .
lanimenstehcn angewlesen, und vor dichr pol lischcn Nml,.
!"tndigl«it habe man eincn Moment die Auaen ver!
Gossen. Dem durch dic Elllärunq »r. Excellenz des
Venn Reichs.Kriegsministers herbeigeführten Eomproiüih
°^r legislativen Factoren werde das Volt sicherlich
' " " l Zustimmung geben.
. . . . D>e „Presse" meint, daß das an und fiir sich
^ ^ leicht begreifliche Vorgehen eine« Theiles dcr iister<
slün^ ^legierten auf eine Verlcltun« leidiger Um.
liy ^ zurückzuführen sei, und glaubt, daß auf dasselbe

^"sllMtr Umschlag folgen müsse. Ohn« Willung

werde die Moral der Gtschichic tnr letzten Tage sttr die
Vcrfassungepallci, die ja oor allem berufcn sei, surge
zu tragen für die Eonsolidiciuntt und Oesestigung ver,
iassllngsmahigrr Zustünde, nichl bleiben. Sobald dic
österrcichisckcn lelcgiertcn aus ihrer gegenwärtigen,
halb mit, halo isolierten Stllluna wieder in die Hei-
mat zmückgltchrt sein und do,t genaue tteni'lnis er°
hallen würden von dem Urtheile der öffentlichen Mci»
nung übcr ihr Verhalten in Pcst, wü'oen sie zweifellos
wieder den Werth jener Disciplin lenuen lernen, welche
allein politische Parteien zu dauernden Erfolgen führen
lönnc.

Die ..Tagespresse" spricht ihre rütlhaltslose Ge-
nugthuung über das Durchdrmgm der eben so patrio-
tischen wie leaalen Forderung der Rcgierug bezüglich des
erhöhten Präsenzstandrs au« und hält nach der for.
mclk» E,s>lllung dcS Rnchslülaömmlsteis, oaß das
nxnlnchs zustande actommenc «ftudgct ein Normal'
budget se,, jede Gefahr einer Ueberbürdung der Steuer»
tläger für vollständig beseitig

Das ..Fremdcnblatt" wcisl aus die durchwegs
sachliche und alücklichc Berlreluna dcs Regie,Ul'gsstand«
punltts s i ln' i ' Ih»cl Exc, der gemtinsamen Minislel
Graf Andrassy unt, Frhr. v. Kühn hin, wählend d »s
..Neue FrtMdtliblatt" die Hallnng der Gevöltcrung und
der übürwil. enden Mehrzahl oc> oelfassimgiltreuen pub>
lisistischcn Organc herl.'0ihebl. wllchc dem Erfolg der Dc»
leaal!on«wcrha"dlungcn vom ld . d. duichauS günstig sei.
Wo lmiiicr m^n Nachfrage halte, n> den Kreisen der
Ncichstag5-!'lba.eordliclcn, nnlcr den ittürgern wie unter
dcl ^andbcvöllülung, übcrall nsreue sich die Regierung
clnes wachwidcn Bcrlraucne.

..Napl o" schreibt uiüer dem l(). d. : .. O,e heutige
Sitzui'g der österreichischen Delezalion endete mit eilnm
qlän^end-'N ^iegc der Gesammt.Regierung. Wir sâ en
„der G<:san'Ml'Ntg,rlung," wcil, melchcn Thnl immer
dic fllchllicimüschcll und dediutsamel» Aeuhcrui'aen des
Grafen «„drassy und die beruhluendcn Vcrsichciuiia.cn dc?
Krilai<M!i!lstcr«! an dem Siege haben möge«, es uns
doch scheint, daß die ^orbccrn nicht lediglich den gemem.
samcn M'nistcrli zulommcn. Grsiegt Hal das Verfassung«'
mäßige, dem all^cmnnen Berlrauen entsprechende Rc-
gimc, wclchcs heule ebenso in den gemeinsamen Ressorts
zur Gcltunq gclangt lst, wie in Ocsterrelch und Ux^ain.
Gesiegt hat, mit einem Worte, die Ä^uhi^unq, daß
sowohl die qoneinsamcn Äligclegcnhcilcl,, al« d,e Llgende»
bcidcr Theile der Monarchie von solchen Mäürnrn gc«
leitet we den, t>ie im vollen Eülllangc mit der Volls-
vcrlictung wi i ln i , von dencn m>t vollem Rcchle vosaus»
zusetzen ist, diiß, wen» sie »cu: Opfer fordern, dicsclbcn
nur z>« gunstcn und zum Wehle der Monaichie dicncu."
Sodann fühlt das Organ der Dealparlei sort:

„Es ist nalinlich, daß wir dieses Rcsullat warm
bsqlühen. Die Majorisieiuna. der eincn Delegation durch
die andere halten wir nui sin las in letzter ^lnic nolh«
wendige M i l l c l ; es muß als P-obe für t>ic Elfahrun^.
die Släisc und di: R.g>cru,>^füh'qlcil der die Mon»
archie leitenden Staatsmänner gellen, wenn sie dcr
Nnlhwcl'dl^l i l einer gemeinsamen Abstimmuxa. ausweichen
lö'incn. Es gereicht dcr staalgmännijchcn Fähiglclt des
Grafcn Ändrasfl) zum Ruhme, daß er dajür alle zu
seiner Pcrklguna. stchendcn loyalen Mittel mit einem
solchen Elfol^c sich zu NiltziN zu machcn wußte, zumal
ihm. wenn er es gcwolll h îtlc, die Vcivilliaung dirscr
Forderungen um jcdcn Preis zu erzwingm, nichts leichter
gewesen wäre, als «ben dieses.

I n dcr Subcommission d,r uliaarlschen Drleqalion^
würde man diesen Postc» ohne jcdc Schwiclil^lcit bcwil<
liqt babcn, da eS Aufgabe der Sudcommiss-on dcr un»
garischcn Dclcgation ist. .die Slellung des Grafen ?l„.
drassy zu erleichtern. Wir sind überzeuüt." schlicht
..Naplo". „daß der heutig- Ei folg auch in Oesterreich
nur mit ÄefriediMia, ausgenommen werden wird. Ee
dient den Männern der österreichischen Delegation zum
Vobc. bah sie cs auf ciner Seilc — wenn auch tlsl im
letzten Augenblicke — verslanden haben, ihren opposi«
tionellen Gtandpunll dem allgemeinen Interesse unter-
zulirdüen. Nicht uns. nicht Ungarn, nicht dem Grase»
Andrassy und auch nicht dem Kriegsminister, sondern
ihrer ciacncu, der Sicheth^t d î Monarchie, haben sie
dieses Opfer gebracht."

Zum Budget pro 1873.
I n der am l l . d, staltgefunbclMl S'tzu'ig dcr

Rcichsralhs.Delegation legt Minister Graf « nd rassy
cint Rtgierungsooilage betreffend einen Nachtragscredil

pro 1«72 im Vetrage von 1.128.000 st. für die Sub-
vention an den czsterrcichisch'ungllrlschen ^loyd vor.

Aus der Tagesordnung stcht die Gleichstellung der
Gagen dcr Mililärgeistlichlcit mit jenen der Offiziere.
Der Ausschuß beantragt die Ablehnung, die angenommen
wurde.

Ueber Antrag des Präsidenten wird nur der in
8U8p6H8l> gelassene Titel l des Marinebudgets in Vt-
ralhung gezogen und bei namenilicher Vbslimmuug unter
Acccpiicrung des von Greuter gestellten Antrages auf
Erhöhnna der Gehalte der Marinegeistlichteit, der vDlle
von der Regierung geforderte Oetrag mit 1,042.200 f l .
mit 30 gegen 2? Stimmen bewilligt.

Desgleichen wird der zur Herstellung des Marine-
gebäudcs in Fiume geforderte Nachtlagscredit von 21.500
Gulden voll oolieri.

Hierauf wird die ausgesetzte Verhandlung über das
ordentliche Heeresrrfordernis wieder aufgenommen. Zu
Titel 1 ergreift der Krieas«mistes da« Wort.

Zu Titel l vertheidigt dei K r i e g s m i n i s t e r
die Regierungsziffern und wendet sich insbesondere gegen
dic Auffassung dcS Ausschusses, daß Stellvertreter oe?
commandierenden Generale, die Charge von General»
majorcn haben lönnen. Für den Ausjchlißantrag sprechen
Rechbauer und Figuly. gegen denselben Härtung und
Scrinzi. Gehlerer beantragt in Post 2, „Oeneral. und
Mililärcommanden," die Einstellung der Regierung«.
j i f f " .

Ueber Antrag Demels wird in die Veihandlung
über diesen Antrag auch die vom Ausschüsse beantragte
diesbezügliche Resolution angenommen. Es sprechen lioch
dcr ftrirgSministcr und der General-Gerichlelslatler, wor-
aus die vom Ausschusse beantragte Summe von
2,012.l94 f l . bewilligt, die Antrüge Scrmzi'« und
Oreuter« abgelehnt wcrdcn, dagegen die Resolution an-
genommen wird.

Für Tilel 2. ..Höhere Eommanden und Stübe,"
beantragte der Ausschuß ' » fl. Gablenz stellt
den Ujcrn:!ltlung5llntrc<g 1, > st, dafür zu be-
willigen. Geacn diesen Anlsaa spricht Herbst.

Nachdem Harluna für den Rtgillnnnsantrag ge-
sprochen. erlla,'t Iablooowsli, fiir eine Pauschalbewilli-
gung plincpicll nicht stammen zu lönnen. Der Kiieas-
mlnlsler führt aus, dah tholsächlich die Delegation nur
Pauichalbclräqe bewillige; diese machen es ihm aber un-
möglich, alle höqcren Commanbcn mit entsprechenden
Chargen zu besehen. Es sprechen noch der 'Gericht-
crslaller und dcr Kricgsminister, und wild Titel 2 »ach
dem AuSschußantlagc mit I,70l).76ü st. angenommen,
der Antrag Gablenz' daaegen abgelehnt.

Tilel A, ..Truppenlörper und allgemeine Truppen-
auslagen," w>rd mit Rücksicht auf die gefchlossene Vrä-
senzstandcs'Erhöhung ohne Debaitc mit 24.2^1.321 fl.
einaeslellt. T'lel 4, „M'litär.Fuhrwesencolpo". wird
nach lurzcr Debatte zwischen dem Rl^ierungsoerlreter
Obeisten Klioes und dem Velichlerstatler nach dem Aus-
schußanlrage mit 291.008 st. bewillig!. Die T i l l l ü
bis 11. „Mililür-GildungSllnstcillen, B^rpflegsmagazine.
Gettenmagazine, MontUs'Ptrmaltungsanstoltcn, technische
Artillerie, Fuhrwesensmatclial?-Dtpot« Pionniel'Zsu^s-
materialc," werden ohne Debatte nach den Ausschuß»
antrügen angenommen.

Oei T i l . l 12. „Genie« und Militär-Vaudirection."
werd<n nach dcm Ausschußantrage 2.400 0(X^ fl. bewilligt
und die diesbezügliche Resolution angenommen, T'tel 16
wird ohne Dcbalte nach dem NuSschußanlca^e angenom-
men. Zu T'tel 14, „Mi l i tä r » Banitülsauslaacn." er-
greift Dr. Roser das Wort und sl,hrl aus, daß nach
dem Stande der heutigen Heilwissenschast der Perorauch
von Medicamlnten ein geringer sei, so wie daß die für
die Mililällranlen bestimmten Medicamenle nach seiner
Ansicht vielfach in Taschen anderci a/langen.

Der K r i e g s m i n i s t e r glaube, die Delegation
werde Herrn Roscr oelhaltcn. P-rsonen „amhasl zu
machn, welche das sür Medicamtlile besllmmle Geld
stehlen. (Veifllll.) Roser erllärt nur von Füllen ge-
sprochcn ju haben, wo das Gelb für Medicament- an-
negiert wurde, aber nicht von Stehlen. Der Präsident
beendet diesen Incidcnzsall mit der Oemerlung, er hoffe,
der Delegierte Dr. Roser werde in der ^agc sen,, dem
Verlangen des Kricasministele zu entspreche». (Roser
rufl l Ja wohl!) Hierauf werden Titel >4 bis 10 nach
dem Ausschußantraae. angenommen.

Zu Titel 17 stellt Oulc, den AiMay. sür m>l,<üs.
wissclischafllichc Bereine 38.000 st. einzustellen. Hett'st
sprichl dagegen. in Hinlunsl würden noch sehr bedeu-
tende Summen für MililürcasinoS beansprucht »«rdei, ;
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auch Civilbeamten haben leine subventionierten Casinos.
Der Kriegsminister sagt, er werde in Zulunft keine
weiteren Alisprüchc fiir Casino« stellen; auch im Civil
gebe es fachm sseuschafiliche Vereine. Die Casinos fördern
da« wissenschaftliche Element in der Arm« und die Fort-
schritte in der Kriegswissenschaft.

Der Berichterstatter Dr. G i s l r a saut: Für mi-
litärische Bildungszwecke werde von den Delegationen
ohnehin sehr viel bewilligt; der Hauptzweck d'r CasinoS
sei nicht Hebung der Wissenschaft, fondern gesellige Un-
terhaltung. Die beantragte Summe sei zu hoch ge«
griffen, wenn man bedell, daß selbst der Akademie der
Wissenschaften jährlich ,mr 60.000 fl. zur Verfügung
stehen. Bei der Abstimmung wird der Ausschußantrag
angcnommcl! und der Antrag Vurgtz abgelehnt.

Titel 18 bis 20, „Naturalienveipflegung. Mann»
schaftslost, Monlur und Bettenwesen," werden nach den
Nusschußlli trägen ohne Debatte angenommen.

Bei Titel 21 . „Remontierung," beantragt der AuS-
fchuß 1.270.000 fl. zu b-willigen. Fedrigolti beantragt
die Nmstellung von 1.408.618 fi.

Nach kuizer Debatte, an welcher der Kri gSminlstcr,
Obt'st Küve« und der Berichterstatter theilnehmen, wird
dieier Tllel nach dem Ausschußantrage angenommen,
desgleichen Tilcl 22 (UnfcrosslcierS'Dienstprünien). Als
Bedeckung wird die vom Ausschüsse beantragte Gesammt»
sum ne von 4,979.310 ft. genehmigt und hierauf die
Sitzung geschlossen.

I n der Sitzung vom 12. d. stand die Berathung
deS Exlraordinariums des Kriegsbudgets auf der Tages»
ord'lung.

Der Berichterstatter Dr. G i s l r a bemerkt zu
Titel 1. daß die Kriegsverwaltung einen NachtraMredit
pro 1872 im Betrage von 310.000 fl. eingebracht habe,
von denen sie schon 75.000 fl. verausgabt hat. Der
Ausschuß bcai'tlagt. dicse Summe als NachtragScredit
nicht zu bewilligen, sondern ins Extraordinarium den
Betrag von 235.000 fl. einzustellen; für die verausgab,
ten 75 000 fl. wird sich die Regierung bei dem Necĥ
nungsabschlusse zu verantworten haben. Der Ausschuß«
antrag in Titel 1 mit 419 000 fi. wird angenommen.

T tel 2 bis inclusive 8 weiden nach den Ausschuß«
antrügen ohnc Deballe genehmigt. Zu Titel 9 (Ein-
führung von lilililär-wlssenschaftlichen ^csevercinen, mit
50.000 fi. prälimiiuert) beantragt der Ausschuß die
Strlickm'q.

F Z M . H ä r t u n g nimmt den Regierun^santrag
auf, derselde wird jedoch nicht unterstützt, wornach der
AuSschußantra^ ang nommen wird. Die Titel 10 bis
inclusive 17 weiden ohne Debatte nach den Ausschuß«
antragen genehmigt.

Die Tttel 7 bis inclusive 22 werden conform den
Nu-sschußanlrcig?!! ohne Debatte anqenommen. Außerdem
beantragt dcr Ausschuß eine Resolution, nach welcher
eine au» beiden Oelegatio,en gewählte Commission' be-
hufs Aufstellu!^ eines Normal-Hrieoensbudgels nieder»
gesetzt werden soll.

D l r General.Berichterstatter Dr. G i s l r u bemerkt,
der Ausschuß bcantraae deshalb diese schon während
zweier Sessionen von keiden Delegationen gefaßten Re»
solutioncn zu wiederholen, weil das von der Regierung
voryelcgte Budget in 5er so lurz gemessenen Zeit nicht
mit der nöthigen Gründlichkeit durchberalhcn werden
könne. Viele M'talieder seien dcr Ansicht, daß dann
«ine Reihe von Positionen auS dem Budget verschwiN'

den oder doch eine wesentliche Modification erleiden
tonnten.

Die inzwischen vorgekommene Erklärung des Mi»
nisterium«, daß das vorgelegte Budget ein Normal-
Friedensbudget sein solle, mache die Resolution nicht
hinfällig, denn nicht das aus den Verathungen der bei-
den Delegationen hervorgeganyeue, fondern das von der
Regierung vorgelegte Budget fei ein Normal-ssriedens-
buoget im Sinne der Regierung, und 90.900.000 fl.
seien für ein solches Friedensbudgct noch viel zu viel.
ES sei als Grund, warum der Resolution nicht ent-
sprochen werden tonne, angeführt worden, daß d:c Or«
ganisatioii des Heeres" und die Bemessung dec Gebühren
dem obersten Kriegsherrn zustehe. Da harsche.ein Miß»
Verständnis über den Begriff des Normal Fricbcnsbud-
gets. I n einem solchen seien alle Positionen feststehend
und nur infolge von Preisänderungen sich ändernd, l ie
Organisation des Heercs steb/ allerdings dcm obersten
Kriegsherrn zu. Die Gebührenbemessung jedoch stehe
theoretisch und praktisch den Delegationen zu.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung war der
Bericht des Vudgetausscbusscs über die Nachtraqscredil«
Foidcrung im Belrage von 934.423 ft. zum Heeres-
erfordernisse pro 1872.

Berichterstalter Dr. Gislra sagt: Der erst: Punkt
dieser Nachtragscredit-Forderung habe seine Begründung
in der Erhöhung der Vagen für die Militärbcamlen.
deren InSlebenlreten nach dem R.gierungsantragc schon
vom 1. Jul i 1872 zu g.lten halte. Der Ausschuß,
wenn er auch die mißliche L^e der V amlen anerkannte,
konnte auf die Bewilligung dcr lieanspluchlen Summen
in dieser Form nicht eingehen und beantragt daher deren
Ablehnung.

Del. F i g u l y stellt den Antrag: Es ist a!s ein-
maliges außerordentliches Erfordernis ein Betrag von
13632? fl. einzustellen, und zwar zur Post I m den
Titeln 1 bis 7, dann 10, 12 und 14, die Summe von
123 329 fl. nnd zu Post 3 des Titel« 16 die Summe
non 12.998 fl. als Aufbesserung der Swnqe der M i -
liläibeamten in Eigenschaft cines Thcuerut'ysznsch»sscs,
betreffend das Jahr 1872. Der Antrag wird hin-
reichend unterstützt und o.uch der Berichterstatter Dr.
G i s l r a unterstützt denselben, da er ganz im Sinne
deS Budgetausschusses sei, welchen eben nur die Form, in
welcher die Regierung diesen Betrag a!s Gagenerhühung
beansprucht. veranlaßt habe, die Ablehnung zu bean-
tragen.

Nachdem auch noch der Reichs-Kriegsminister ftrei»
Herr o. K ü h n mit einigen Worten die Annahme dee
Antrages beS Delegierten Dr. Figuly empfohlen hat.
wird beschlossen, als außerordentliches Erfolde»„i« und
in Eigenschaft eine« Tlieuc,unnszuschlaueS pro 1872 die
Summe von 136 327 fi. einzustellen.

Die übrigen Posten diesel Nachlraqscredit-Forde«
rung wurden ohne Debatte nach den AuSschußai'.träa,en
angenommen.

Der folgende Gegenstand der Tagesordnung belliffl
die Bewilligung zur Uebertraquna. der von dcm außer
ordentlichen Erfordernisse des Jahres 1871 für Bauten
nicht realisierten Creditrcste auf das Gebarunasjahr 1872,
Der Ausschuß beantragt die Bewilligung. Dieselbe wird
von der Delegation ohne Debatte genehmigt. —

I n der Sitzung deS Vudgetausschusses wurde dcr
Rechnungsabschluß pro 1870 angenommen; desgleichen
wurde die Nachtragscredit-Forberung behufs Suboenlio-

nierung deS „Aoyd" genehmigt. Als Geneial-Verichl-
erstalter flir das Gesammtbudget wurde Demel gewählt.
Bei der Nul.ciensommission erklärten Rechbauer und
Figuly. ihre Wahl nicht annehmen zu können. Herbst
bemerlle. daft man wohl für die Zulunft sich die Frei-
heit der Entschließung vorbehalten lönne; er sci aber der
Ansicht, daß. so lange man einer Körperschaft angehöre,
man einer Function in derselben sich nicht wohl enl»
ziehen dürfe. Nach mehrfachen Wahlgängen erscheinen
gewählt: Pratobevera. Herbst. Gislra^ Rechbauer. De<
mel, Weeber und Brestel.

Zur bevorstehenden Action in Preußen.
Die „Breslauer Zeitung" will über dic in, preu-

ßischen Ministerium angeblich in Szene gehenden Ver«
ändcrungen von ihrem berliner Correspondenlen nach'
stehenden Gericht erhalten haben.

„Dic beabsichtigte Trennung dcS Cultus oom Un»
lerricht und die Vereinigung dcS ersttn mil der Justiz
hat insofcrne einige Wahrscheinlichteil für sich, als der
Kampf dlS Staates gegen den Ullramonlanismus meh>
und mehs in den leitenden Personen die U-berzeu^urls,
hlrvorgcrusln haben muß, daß ls einer großen Ncihe
der schwierigsten Gesetze bedarf, um das VcilMtniS
zwischen ssi chc und Staat in befriedigender Weise zu
regulieren. Es handelt sich dabei vor allem um rein
juristische Untersuchung aller vermeintlichen ni'd wirk«
lichen Rechte und Pflichten, welche Staat und die beiden
Kirchen gear-, emaüdcr bcsitzm. Diese Arbeite» können
nur ausgezeichneten Juristen anvertraut werden, und
deren besitzt zur Zeit das Justizministerium in seinen
vortragende» Räthen einen tüchtigen, meist erst unter
^eonhardt hineitibcrufcnen Stamm. Die adligen und
bürgerlichen hocticonscrvalimn Carrieremache?. insbeson-
dere aus ?'er Species der StaatSu»mälte, habcn zum
Theil schon Männern Platz gemacht, die in dcr Can»
flictszelt noch zu dcr damals so verrufenen Klasse der
liberalen Kieisrichter gehörten. Und dus>: Räthe kennen
unter ihren Altersgenossen wiederum genügend viel lüch-
tige Kräfte, die »ls Hilfsarbeiter herangezogen werden
könnten."

Ueber die Vorlagen des preußischen Cullusminl-
steriums erfährt die „Berliner Zlg,", daß „die bezüglichen
Entwürfe als ein Resultat derjenigen Berathungen aN"
ansehen sind, welche vor einigen Monaten im Cultus-
Ministerium seitens der von dem Chef desselben einbe-
rufenen Autoritäten auf dem Gebiete des Kirchenrcchts
abgehalten worden sind. Es wird jetzt nachträglich be-
sinnt, daß bei jenen Conferenzen sich hauptsächlich die
Meinung geltend machte, daß der Wcq der Nothgesttze
fcrner a/qrnülier den hervorgelrctenen M'ßständen in
dem Verhältnis zwischen Staat und Kirche unbedingt
verlassen werden müsse; zumal da sich herausstellte,
daß die bisher erlassenen Nolh^esetze den vielen AuS-
wegen gegenüber, welche der schlau berechnende Gegner
5U finden gewußt hat. so wenig ausreichten, daß man
sich auf die Dauer — will man anders die in da<
Auge gefaßten Zwecke erreichen — einer AuSdehnug der
jetzigen ivcstilttniungen sich kaum wird entziehen können
So entstand das System der erwähnlcn Vorlagen mit
dcm doppelten Zwcck, die Autorität des Staates und die
Freiheit der H^ndlunaen und Entschließungen dcr Staats«
bürger zu schützen. Die Bcwc'Ssllhnlrg, daß einr s^ '
drohung nach beiden gedachten R'chlungtn hin in hohem

.sslllllfllM
I n eiserner /aust.

E i n N o m a » a u s d e r n e u e s t e n Z e i t
von I , Ste in mann,

^ > . Kapitel.

V e r l o r e n .
(Fortsetzung.)

Auf der Nhede von Balauia standen zwei wetter
gebräunte Mäuner mit einander in eifrigem Gespräch.
Die Kleidi ng, der ganze Habitus verrieth sofort den
Stand der Seeleute.

Der eine von den beiden war schon bejahrt und
wurde von dem anderen, jüngeren, als Capita« ange«
redet. Es waren d«r Capitain der ..Marie Magdalene"
und sein Steuermann.

..Es wäre fchon alles llar. Capitän. wenn wir
nur einige Handweller mehr hätten, wie wir sie gebrauchen
können. daS heimische Volt hier ist dumm und faul."

Und gerade unser Zimmermann mußte das Un.
glück halnn. bei dem Sturm über Bord zu fallen",
sagte der Capitain. „Es war eine böse Nacht. Wir
tonnen froh sein. die „Marie Magdalene" und das
Leben gerettet zu haben."

..Die „Marie Magdalene" hat sich schön bewährt",
antwortete der Steuermann mit blitzenden Augen. „Ich
Hütte 'mal sehen mögen, ob viele andere Schiffe den
Sturm so gut durchgemacht hätten. Und. wie gesagt,
die Reparaturen wären längst fertig, wenn daS Voll
hier zu arbeiten verstände."

„ I h r habt wohl Eile, nach Hause zu kommen,

Steuermann", erwlocrtt der Capitän frc»mdlich lackend.
„Nun, ihr braucbt nicht roth zu weiden, den» als ich
in Euren Jahre-, wqr. zog es mich auch zum heimat-
lichen Strand mit ganz besonderer Macht. At>e< es
bleibt dabei, den ersten Junge»' hebe ich aus der Taufe."

„llLil- sind ja noch gar nicht verheiratet", saqle
der Steuermann, verlege» lächelnd.

„Das macbl nichts, mein Guter Solmla die
„Marie Magdalene" ui ihren Hafen eingelauien ist,
sollt Ih r mit Eurer kleinem Eva m den Hafen d>-r Ehe
einlaufen, oder ich will nie wieder einen Schluck R»n,
nehmen."

M i t diesen Worten entfernte sich langsam der Ca-
pitän.

Der Steuermann blieb noch eine Zeitlang auf
seinem Platze stehen Sein schönes dunkelblaue« Augr
streifte über die weite Wasfelfiäche.

„Bald bin ich bei dir, liebe Eoa", flüsterte er
leise.

Die Sonne stieg höher an dem wolkenlosen Him»
mel empor und vergoldete die Kronen dcr Palmen und
der Gewürzbäume.

Bei uns zu Hause ist es jetzt Nackt, dachte der
Steuermann, und der Mond segelt nn, Himmel. Ob
Eoa wohl schläft? Ob sie von mir träumt?

Und wieder streifte sein Auge den blauen Spiegel
des Oceans.

«Schließ mich in dein Gebet ein."
Nrme, arme Eoa!

^ « « . Kapitel.
Z w e i S c h u l d i g e .

Der Beamte Korn lag aus seinem grünen Soph>i.
warm in seinen rothen Zchlasrock gehüllt, und rauchte
aus der silbernen Spitze.

Er war zufrieden, fo weit er eS sein konnte. D><
letzte Zeit hatte Geld eingebracht, sehr viel Geld. —

Man empörte sich seinerzeit über das Treiben del
amerikanischen Sklavenhändler; mau fluchte ihn-ü, weil
sie ssamilicnbande trennten und den schwarzen Menschen
nur als Ware betrachteten. Das Buch dcr ssren, Veecktl
Stowe, das weltberühmte „Onkel Toms Hüüc." brack«
die Gemüther in (Währunti. bis zuletzt der Unionslries
den Sklavenhändlern ein Ziel setzte.

Es soll jedoch nicht gesagt sein, daß Hruu Beech"
Slowe die Ursache drS amerikanisch,n Krieges gewefe"
sci. Sie verarbeitete nur ein in dcr Vust der Zeit lie'
gendcS Thema und beschrieb Thatsachen,

Sollte man glauben können, daß noch in Deutsch'
land Sklavenhandel mit weißen Menschen betriebe"
werde?

Wir glauben nicht, weil wir es wisse«, l er Negel
blieb, was er war.- Sklave 5 n weiße Skluv' w'lt»
einem langsamen moral,jchen Tode enl^-gclilnfichrl,

Mord und Merischenhansitl sind »mz-rtl-tünlich. "
Eva, Illliliches Wiscn, du wurdest ve,laust. u>"

molalisch hin^copfert zu werden. So lange dem Arz
noch schlägt, bist du m der eisernen staust des Veele"'
mrlauiers. Eist wdin lcine Schminke mehr im Slan^
ist, lur Kummer und Elend aus dem alternden ?!!'<>'«
wegzulöschen. erst dann bist du frei!

Der Beamte rauchte seine Cigarre aus silberne
Spitze und trank Kaffee ans silberner Kanne, "n jede"
Grnn Sillier klebten ssl»ch. Ve,jweiflu"g und Thränen.

Das ist eben der Unterschied.- Die mensch!'"^
Waare fühlt, was mit ihr vorgeht, aber den richtet"
Händler darf man nicht anfechten. Er m»ß so ^
Geschäftsmann se,n. daß er zunächst sem Gefühl verlauf
um ohne Gefühl desto bessere Geschäfte machen j "
können.
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Grade vorhanden und dadurch unverkennbar ein Noth-
stand geschaffen war, wird Aufgabe der Motive jener
Vorlagen sein, denen man mit großer Spannung ent»
gegen steht. Es läßt sich übrigens erwarten, daß die
mehrerwähnten Vorlagen nicht ohne Mitwirkung der-
jenigen Männer zustande gclommen sind, welche zu
den gedachten Conferenzen eingeladen waren."

Politische Uebersicht.
La ibach , 14. Ollober.

Die D e l e g a t i o n des u ng a r i s c h e n Reichs»
t a g es nahm alle auf die Schlußrechnungen von 1869
bezüglichen Anträge des AußschusseS an, ertheilte die ver-
langten Indemnitäten und votierte ohne Bemerken das
Vubgel des Ministeriums dcs Aeußern. Auf eine Nn>
Age Zsedenyi'e antwortete Graf Nndrassy. daß Se.
Majestät der Kaiser in Rom bei dcm Papste deshalb
burch einen Botschafter und bei dem Könige von I ta l ien
durch -inen Gesandten vertreten sei, weil lein Nnlaß
vorgelegen, diesen früheren Stand zu ändern, und oils
such die Reciprocität so fordere. Er sei einer dieSbezüg»
lichen Aenderung nicht abgeneigt, wenn selbe von com»
Petenter Seite gefordert würde. — I n der u n g a r i »
schen U n l e r h a u s s i t z u n g — I I . b. M . — wurde
bei namentlicher Abstimmung der Ä d r c ß e n l w u r f
der Major i tät mit 185 gegen 101 Stimmen zur Spe»
cialberalhuny angenommen. I n der Spccialberalhuna,
wurde die Alinea bezüglich OalmaticnS mit einem Amen«
bent ZsiolowitS' angenommen, wonach Kroatien und S la -
vonien ausdrücklich erwähnt werden. Sonst wurde der
Ndreßcntwurf unverändert angenommen. - Der Schwer«
Punlt der u n g a r i s c h e n F o r d e r u n g e n besteht in
d:m Verlangen nach einer eigenen Vanlleitung, der Vcr»
'Nlhruny der Filialen nach Wunsch der Regierung und
°le Dotierung derselben nach dem Quotenoerhällnis.
Die Nationalblllil verlangt dafür die 25jährlge Dauer
des derart veränderten Privilegiums.

I n der Sitzung der P e r m a n e u zc o m m i s-
s l o n a m I I . d. sagte T h i e r S : Frankreich ist nicht
so isoliert, als man eS sagt. Europa hat unS in Ver.
lin Gerechtigkeit widerfahren lassen, unsere Armee lräf.
t'gt sich. unser Credit ist ausgezeichnet, seit zwei Mo«
naten erhielten wir 1400 Mi l l ionen, M i l l e dcs nächsten
Jahres werden wir zwei Mil l iarden abgezahlt haben.
— Am 10. und 11 . d. herrschte in Paris großr Erre»
auna. Die Erklärungen Thiers' vor der Permanenz-
Eommlssio» bezüglich der Nothwendigkeit der Aufrecht'
Haltung der R e p u b l i k , dcs politischen Eh«rakters der
Wallfahrten nach Gourdes und der Ausweisung des
Plinzen Napoleon haben im Publicum außergewöhnliche
Zustimmung gefunden. — Gerüchtweise hecht es, daß
Prinz N a p o l e o n , welcher sich anfänglich weigerte,
dem Ausweisungsbefehle nachzukommen, nunmehr be«
schlössen haben soll, aus Paris abzureisen.

„Echo du Parlament" versichert, iu der diploma-
tischen Welt gchc das Gerücht, daß T h i e r « die i l a .
l i n i s c h e R e g i e r u n g formell zur Aoberufuna, des
Gesandten E^oaliere Nigra auffordern werde, indem
Thiers denselben beschuldigt, daß er bonaparlistischen I n -
teressen diene.

Die in F e r r o l aufgetretene Bewegung wird den
Alphonsistcn zugeschrieben. Oiesc Ansicht beruht auf der
jüngst von den Journalen dieser Partei geführten
Sprache, da sie von der Errichtung der föderalen Rc^

publi l sprachen. Die alfonststischen Deputierten prote-
stieren gegen jede Betheiligung an der Bewegung von
Ferrol. Desgleichen behaupten die republilanischen De-
putierlen, derselben vollständig fremd zu sein. — Die
s p a n i s c h e R e g i e r u n g machte am 11 d. in der
OorlcSsihuug Mittheilung über eine in Ferrol unter den
Rufen: Es lebe die sbbcrale Republi l ! erfolgte E r -
h e b u n g 1500 den Nrsenalarbeilern und Mar ine .
Wächtern angehörende Leute mit einem lleincn Theile der
Bevölkerung sind an der Bewegung belheiligl. Die
Häupter der Bewegung sind- dc, frühere Carlist Boja«
und der früher in Mcninebiensten gestandene Monlejo.
Die Festung und das Kriegsschiff „Majarredo" sind
treu geblieben. Der Generalcapitän von Galicien mar-
schiert mit genügenden Streil lrüftcn gegen Fcrrol. Die
Regierung ist sicher, die Bewegung zu unterdlückcn. Sie
wirb die Bürger und die Freiheit schützen, aber alle
Sturer der öffentlichen Ordnung streng und energisch
strafen.

Das lürlische Journal ..Gassiret" kritisiert die
Thronrede des F ü r s t e n M i l a n anläßlich der Eröff-
nung der Stupschtina und onstatiert, daß der Fürst
seine Regierung als unabhängig anzusehen scheint. DaS
Blatt schließt mit den Worten: Weiß der Fürst nicht,
daß Wohlstand und Heil des Bandes von der Regierung
abhängen, deren Vasall er ist?

Am 12, d. fand in der serbischen Skupschtina eine
lcbbafle Debatte über die Adreffe statt. Die Slupsch'ina
wil l durch einen besonderen Act der gewesenen Regent,
schaft feierlich die Danlbailcit der Nation für ihre ge.
schickte und weise Regierung kundgeben.

AuS R i o J a n e i r o vom 22. September wirb
gemeldet: Dcr Bericht des HinanzministerS weist nach.
daß seit 1805 Staatsschulden im Getraue von 8,400 000
Pfund amortisiert wurden. Ucber die Verhandlungen
mit dem Präsidenten M i l r c laulen die Nachrichten w i .
dersprechend und ist »ichls positives bekannt.

Aus M e x i k o wird unterm 16. September ge-
meldet: »Die Republll ist ruhig. Die Unlerhanblun.
gen für die Unternicifuna de« OcneralS Diaz nehmen
«hren Forlgang und dürften wahrscheinlich reüssieren.
I n kurzem werden zwei neue Journale erscheinen, die
Santa Anna als Candidate« für die Präsidentschaft
McxicoS unterstützen wollen "

Die diplomatische» Bcziehungcn zwischen E h i l i
und B o l i v i a sind abgebrochen, der Gesandte Bolivias
wurde abberufen. Quevedo befindet sich an der Spitze
der revolutionären Partei m Bol iv ia.

Zur Eijcnbahnsrquestlalion.
Die jüngst lunbgcmllchtt Verordnung S r . Exe.

des Herrn HandclelnmisterS Dr , Banhan«, durch welche
die Sequestration über die österreichischen Linien der
l . l. priv. ^embelglLzelnoivitz.Iassy.Eisen^ahnarstllschafl
verhängt wird. hat in der ^esammlen wiener Presse un.
getheilte Zustimmung gefunden uud die lebhafteste Ge«
nuglhüung hs>vorgerufen.

Die „Ncuc Freie Presse" welche in einer ihrer
letzten Nummern auf den ausgesprochenen Widerstand
de« nunmehr zurückgetretenen GeneraldirectorS der obigen
Bahn hinglnmsei, hatte, constatierl heute, daß die M o -
live der Perhäligung der Sequestration in allererster
Lime dem staatlichen OberaufsichlSrechtc dcr Regierung
entlehnt seien und dnS Mater ial , mit welchem Be. Exe.

Der Beamte Korn war in jeder Bezichung Ge»
schäftsmann.

M i t Behagen lierechnetc er die Summe», welche
Eva nach seinen vielfachen Erfahrungen einbringen wmde.
ihm einbringen muhte.

Von Zeit zu Zeit weidete er sich a» dein Feuer
tineS zierlichen GrillautlingcS, den er zwischen den Fin»
gern seiner großen Hand hielt,

Diefer Ring halte eiust Eva's Hand geziert, dichr
Ring, ein Geschenk deS Freundes, war nun das H i l f s .
Mittel zu ihrem Untergänge geworden.

„D ie andere hat auch noch einen solchen R ing. "
murmelte der Beamte. „ I ch liebe es, alleS paarweise zu
besitzen."

Dabei lachte er laut auf über seinen vermeintlichen

K « n s . ^ n " ' ^ " " eigenthümlich wieder
«m n« ° ^ 3! l'.'n Echo durchschnittlich ein anderes,
s? . Kreise seimr Untergebenen
l ' . ^ ^ / " ! b ° " l e Plumper Schmeich er ihn
umgab, dann tönte sem ^a ,« . , von den ^ i p p ^ i dieser
Creature,' w.eder, mcht absterbeud. wie das Echo es
Waldes, ne.n, cS nahm zu wie der Waldstrom der zur
Zeit des Regen« aus schmutzigen Ninnfale.,' ge pe
roh und zerstörend daherbraust. Ja . in solche« Kreisen
war er der witzige, der unübertreffliche Hclr Beamte
Korn. Dann waren seine „Freunde" bei ih,». di< jeden
seiner Witze belachten und jede Rohheit, jede Herzlosigkeit
zum brillanten Witz stempelten.

Aber über den schönen W'tz, den er eben machte,
lachte niemand mit, er hörte sich allein lachen.

Ein unangenehmes Gefühl überkam ihn. Einigc
slarle Zuge aus der silbernen Zigarrensp,tze restaurierten
h n wieder.

Nach wenigen Minuten jedoch zuckte er mit den

Augenbrauen zusammen, das Rauchen wnrde ställer,
zugleich über auch mechanischer und das starre <lua,e
schic» nichts zu betrachten, als den in Vrillantfcuer
scinlS Edclsteinschmuckes flimmernden Perpendikel der
großen Pendule.

Aber wenn der Körper in einer gewissen thäl'gen
Un!hätia.lcit ruht und das ttn^e die Außenwell zu fific»
rcn schcint, beginnt eS im Innern zu arbeiten und die
Fata Morgana d^s Geistes entfaltet ihr seltsames Spiel.
Dem Poeten erschlicht sie den Himmel, indem sie ihm
seine Ideale in» !?!zura.lanz der Phantasie verklärt vor-
gaukelt, dem Jüngling führt sie das künftige Veben vor,
den Greis führt sie zurück in das falbenglänzende Para»
die« der Jugend.

Auch den Beamten Korn führte das Wunderwesen
in seine Vergangenheit zurück. Er schauderte vor den
vielen El innt lungcn, die auf ihn einstürmten.

Plötzlich drehte er sich um und wandte seine Augen
nach dem T'sche.

Er glaubte einen leisen Weheruf von dem Tische
her vernommen zu haben. Er blickle h m , konnte aber
nichts anderes entdecken, als den Diamanlring der
armen Eva.

„ I ch glaube, ich träume mit offenen Augen." sagte
er und schellte dem Diener.

Nach einiger Zeit saß er vor einem dampfenden
Grog, den der Oiener aus cinem silbernen Theebrette
hlreingcbracht hatte.

Wer kein anderes Hilfsmittel hat, das Wogen der
Gedanken zu beschwichtigen, greift zum gchirnlähmcnden
Alkohol, wem dagegen die Schätze dcr Cultur, der V i l .
dung und der Mora l angeschlossen sind, der beschwört
den S tu rm innerer Unruhe mit den Hilfsmittel» de»
Geistes, die den Menschen über daS Thier erheben. -

Eortsehunz folgt.)

der Herr Handelsminister sein Einschreiten begründe,
auch vorzüglich aus dem Zustande deS Bahnkörper«,
be« Vetriebsmaterial« und der ronsequenten Nichlbe-
folgung verschiedener ministeriellen Unordnungen enl-
nommen ist.

Die „Presse" erllllrt, baß für sie und jeden Unbe-
fangenen überhaupt vom Beginne de« Conflicte« an
kein Zweifel darüber bestanden habe, daß in dem Vor-
gehen der Verwaltung der ^emb^rg'Ejernowiher Bahn
ein so flagranter Fall vorliege, daß die Verhünaunz
der Sequestration unabweislich geworden sei, sollten
ander« nicht die Autorität de« Staate«, die öffentliche
Mora l und baS Gemeinwohl mit Füßen getreten werden.

Die «Deutsche Z tg . " begrüßt mit lebhaftem Be i -
fall den thatkräftigen Ätt der Regierung, welcher endlich
eine Verbesserung des Zustandes dcr ^emberg'Czerno-
witzer Bahn erwarten lasse; die „Tagespresse" beglück-
wünscht die Regierung wegen ihres Vorgehens, da« der
oft in geradezu empörend herausfordernder Weise er-
folgten Verletzung von Recht und Gesetz seitens der
Vahnvcrwallung energisch ein Ziel gesetzt habe, und da«
„ W r . Tagbl," nennt daS Schriftstück, in welchem Se.
Excellenz der Herr HandelSminister die Motive seines
Vorgehens gegen die ^cmbcrg - Czernowihcr Eisenbahn-
gcseUschaft darlegt, ein geradezu vernichtendes Verdict.
I n ähnlicher Weise sprechen sich auch ..Vorstadtzeiluiy,"
«Morgenpost" und „Freies G la t t " aus. DaS erstae-
nannte Glatt weist insbesondere auf die hohe sittliche
Bedeutung des Regier«ngSacteS h i n , welcher wie ein
reinigendes Gewitter in den Sphären unserer wirlhschafl-
lichen Associationen nachwirken werde. Die S>qi>estra«
l ion, die soeben über die pembera - Ezernowitzer Bahn
verhängt wurde, habe allerdings zunächst den Zweck, die
eben genannte Bahn aus ihrer leichtfertigen und schlech-
ten Wirthschaft herauszureißen, sie werde aber auch eine
Mahnung für alle sein, die zur Leitung gesellschaftlicher
Unternehmungen berufen sind.

Die „Morgci'post" bezeichnet daS Vorgehen der
Regierung als unabwendbar yeworben, und da« „Freie
Gla t t " erklärt, der Herr Handelsminister könne der all-
gemeinsten Anerkennung für sein energisches Vorgehen
versichert sein.

Kagesneuigkeilen..
— Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog

F r a n z K a r l begeben sich von Ischl nach Salzburg und
dürften von dort laum vor Ende November nach Wien
zurückkehren. — Die „Winzer Zeilung" schreibt unlerm
I I . d. M . Nestern um 5 Uhr nachmittag« haben Se. l.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog V u d w i g
V i c t o r auf der Reise von Gmunben nach Kemmelbach
den hiesigen Bahnhof passiert.

— s V o r dem k l . R e i c h s g e r i c h t e ) werden
am 24., 25, und 25. Oktober d. I in dem Berathung»,
saule der l. l. „ , ö. Slatthallerei. Wien, herrengasse Nr. 1 1 ,
öffentliche Verhandlungen stattfinden.

— ( D i e B e z i r k s . V e h r e c c o n f e r e n z ) au«
der Umgebung von Klagenfurt sprach sich fllc die Durch-
führung des deutschen Sprachunlerrichles in den flot>e«ilchen
Schulen auS.

- ( D i e b s t a h l j D « „Gr. Ztg." erzählt: Am
h. b, wurden aus dem versperrten Zimmer der Grund-
besiherin Anna Lenlo iu St . Peler (Bezirk Cill i) Spar«
lassedllchel im Gesammtbetrage per 10.000 fl . nebst einer
Banlnole u 100 f!.. vier Stuck ü 50 fl. und 100 f l . Silber-
geld von unbekannten Thätern gestohlen. Die Sparlafse-
bUchel wurden am 9. d. morgens unweit der Behausung
der Lenlo wieder aufgefunden. Die strengste Invigilierung
auf die Thäler wurde eingeleitet.

— ( W e r l h v o l l e « Geschenk.) I n den nächsten
Tagen wird in Berlin ein tückischer General eiwariet. Er
hat den Auftrag, dem deulscdeu Kaiser vier herrliche ara-
bische Pferde zu überbringen, die der Sultan ihm zum
Geschenke macht. Das Geschirr der Pferde soll außerordentlich
reich und kostbar sein.

Locales.
A u s z u g

aus dem Protokolle liber die

ordentliche Sitzung des l. l . ^andeS-Zchulrathes
flir K r a i n in ksllibach, abgehalten am 3. Ollober 1872
unter dem Vorfitze des I . l. k. VlegierungSra!>e Dürften
Lothar M e t l e r n i c h in Nnwesenhei't von 7 MlgUedcrn,

1. Nach Erijffnung der SiP.mq stellt der Vorsitzende
der Versammlung Herrn irettor Dr. Johann
Mrhal als neu ernannte« ich" i'anoesschullalh.
Mlgl ied vor und läht duich den Schriftführer die seit der
lctzlen Sitzung erledigten V<schäfl«stücke an der Hand de«
GeschllslSprowlolle« vortragen.

2. FUr die «dapüsrung de« Meßnerhauses m M a i -
hau zu einem Schulgedäude wird ein Palronal«beitraz per
1000 fl. bewillig, und flW.1 gemacht.

3. Die Acten, betreffend den Bau eine« Vchulhause«
in Dousto, werden dem dohcn Ministerium für Cultus
und Unterricht mit dem Antrage auf Gewährung einer
Patronatsau«hilfe vorgelegt.

4. Die Beschwerde der nach Moräutsch eingeschullen
Gemeinden betreff« der Zuerlennung dcr Hälfte der VezUge
de« Unterlehrer« an den Oberlehrer fllr bi« Dauer der



1st?8
Vacatur des Unterlehrerpostens wirb dem hohen Ministerin«
fUr Eultu« und Unterricht zur höhern Entscheidung vor«
gelegt.

ö. Ueber den vom k. l . Vezirls.Schulrathe Slein vor»
gelegten Verhandlungsact wegen Errichtung einer Volks»
schule in Neuthal wirb der vom l. k. Bezirls-Schulrathe be«
antragt« bedingte Aufschub genehmiget.

6. Ueber den vom nämlichen Bezirks.Schulrathe im
Gegenstande der Srrichtung einer Volksschule in Möttn i l
erstatteten Bericht wird beschlossen, vom Erlenntniswege bis
zum Erscheinen des gewärtigten Landesgesetzes abzusehen.

7. Der Schulgemeinde Horjul wird der bisherige
Normalschulfonds »Beitrag fUr den dortigen Schuldienst
bis zur günstigeren Gestaltung der Vermögenslräfte der»
selben belassen.

Nach Erledigung eines Remunerations < Gesuches und
Iuertcnnung einer Quinquennalzulage an den betreffenden
Pelenlen wird die Sitzung geschlossen.

— ( D e r neue L a n d e s h a u p t m a n n ) Herr
Dr. Friedrich Ritter von Kaltenegger wurde gestern vom
Herrn l. l. kandesprä'sidenten Alexander Grafen Auersperg
in fein neues Amt eingeführt und ihm der l ia in. Landes«
ausschuß uuo der landschaftliche Beamtenlörper vorgestellt.

— ( P r i e s t e r j u b i l ä u m . ) Der hochw. Herr P.
Guardian des KapuzinerSllosters in Bischoflack feierte am
13. d. M . unler Theilnahme von 50 hochw. Herren aus
nah und fern sein 50jähriges Priesterjubiläum. P. V r e -
c e l n i l nahm die Glückwünsche mehrerer Herren k. l. Be»
amten, des Herrn Gemeindevorstehers, mehrerer Gemeinde-
ausschufse u. a. freundlichst auf.

— ( D e r S c h i e ß s t a n d ) der hiesigen Rohr«
schUtzen-Gesellschaft beschloß am 13. d. da« heurige Schei«
benschießen. Das letzte Schießen war mit werthvollen
Besten ausgestattet, die von den Herren V. Gall6. Zenari,
Doberlet. C. I . Stuckt, Kastellitz, Lorenzi, 3t. v. Bosizio
und Renz gewonnen wurden.

— ( L o c a l b e r i c h l . ) Der Hausknecht Ignaz Con-
fer wurde wegen Straßenercesses von der städtischen Si»
cherheitswache arretiert. — Der Vagant Franz Maurer
aus Moste wurde wegen Geldtnebstahls im Betrage von
5 f l . an das compelente Gericht eingeliefert. — Der
Tischlergeselle Anton Novak wurde von den Maurergesellen
Tone Gradlscher, Johann Beli5 aus HUHneroorf und Jakob
Wollen aus Polana in der Nähe der Gendarmeriekaserne
überfallen und körperlich mißhandelt. Tone Oradlscher
wurde dieserwegen, Überdies wegen versuchter Nothzucht an
das Strafgericht abgegeben. — Der Weißgärbergcselle An-
dreas Ratovic aus Lack hat im Auftrage des Hutmacheis
Blasius Aaupolic aus Bischoflack Nr. 95 vier gentner
Schweinsborsten im Werthe von 140 si. auf dem Bahn»
Hofe in Empfang genommen, die Ware aber zum Nach»
thelle des Vaupotic verlauft und wurde fluchtig. — Dem
Mehlhändler Damian Brodnil, S t . Pelervolstadt Nr . 59.
wurde ein Gelreidesack entwendet; der Thäter wurde von
der Slcherheilswache gestellt. — Franz V M aus Pano«
vav<ö wurde wegen Pferdegeschirrdlebsiahl dem Sirafgerichte
eingeliefert. — Der Vagant Anton Ierina aus Laibach ist nach
Vetübung mehrerer Diebstähle aus dem Civilspltale entwichen,
wurde von der städtischen Sicherheisbehürde ausgeforscht
nnd dem l. k. Landesgerichte zur Untersuchung übergeben.
Dem Amlsdiener Johann Koß wurde von einem Wagen
herab ein nach Oberlaibach expediertes Rieß Schreibpapier
entwendet. — Dem Zählkellner in der Casinorestauration
wurde ein lichtgrauer Ueberzieher im Werthe von 15 si.
emwendet. — Der Beamlenswitwe Lulmann, Stadt
Nr. 15, wurde eine silberne Tabaksdose entwendet. — Der
Private Jacob Nussenek sammt Gallin wurden abends von
ercesslven Burschen auf der Straße körperlich leicht verletzt.
Die Untersuchung ist im Zuge. — I n der Schnapsboulit
des Mathias Sterbinc, Kapuzinervorstadt Nr. 18, fand
wegen verweigerter Zahlung ein Exceß statt; der Ercedent
wurde arretiert. — Florian Taunö aus Terstenit, Bezirk
Vurlfeld, wurde wegen Sliefeldiebstahls'Verdacht von der
Slcherheitswache arretiert. — Der Inwohnerin Maria

Perjetel au« Keruse, Bezirk Gottschee, wurden au« ver.
sperrter Truhe ein silberner Gürtel im Werthe von 60
bi« 60 fl., eine Barschaft von 244 f l . und 22 llllen
Hausleinwand von unbekannten Thätern gestohlen.

— ( « u s dem P o l i z e i b l a t t e . ) S teck«
b r i e f l i c h verfolgt werden : Johann Hauptmann, 15 Jahre
alt, Bergknappe, au« S t . Marein im Bezirk Littai gebürtig;
Michael Kummer aus Kneza, Bezirk Tolmein, und Franz
Vouöal vulgo Buttovii, 20 Jahre alt, alle drei wegen
Verbrechen der fchmeren körperlichen Beschädigung; Johann
Nagernil aus Cerou, Bezirk Stein, 15 Jahre alt, wegen
Verbrechen des Diebstahls; Ferdinand Kaitrun aus Lobnig
bei Kappet wegen Verbrechen des Betruges; der Mi l l tär -
Urlauber Malhla« Istenii wegen der Verbrechen der Noth«
zucht und des Raubes; a u s z u f o r s c h e n sind: Johann
Osredtar, Rekrut au« Verch, Bezirk Laibach, 21 Jahre
al t ; Johann Sler l «us Langera bei Trieft, 37 Jahre alt.

— ( E l e men ta r . V e r s i c h e r u n g s b a n l.) Von
gut unterrichteter Seite hören wir, daß die Verhältnisse der
in letzter Zeit viel besprochenen Elementar«Verslcherungs-Ac-
tieubank einer ebenso rationellen als günstigen Regelung
entgegensehen. Der Verwaltungsrath hat eine außeror.
deutliche Generalversammlung einberufen, um den durch
entstandene Mißdeutungen beunruhigten Nctionären genauen
Bericht abzustatten. Wir zweifeln auch nicht, daß diefc
Darstellung ein klares Licht in die Situation bringen
wird. — So viel steht aber schon heute fest, daß in dem
Maße, wie bisher, auch fernerhin den Verpflichtungen
feitens der Elementar'Versicherungsbant entsprochen werden
wird.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Kundmachung
betreffend 1. die nächste Verlosung der krainischen Grund«
entlastungs.Obligationen; 2. die Aufnahme eines Diur»
nisten für die Grundsteuer » Regulierungsarbeiten ; 3. den
Nusbruch der Maul« und Klauenseuche im Bezirke Ru«
dolfswerlh.

— ( T h e a t e r . ) Lessrkgs „M inna von Varnhelm"
errang gestern auf nnserer Bühne nur einen bescheidenen
Erfolg, und zwar, offen gestanden, nicht blos durch Ver,
schulden der Darsteller — daS Publicum hatte sich nur
spärlich eingefuuden und die Anwesenden gewannen sicht-
lich nur zum geringsten Theile der Dichtung erhöhtes In»
teresse ab. Die Aufführung selbst anlangend, so will uns
scheinen, als sei sie eine etwa« verfrühte gewesen, die Rollen,
waren zum Theile nicht genügend memoriert, infolge dessen
höchst fatale Versprechungen sehr häufig und der Souffleur
in angestrengtester Thätigkeit. Die beiden Hauptpersonen >
des Stückes befriedigten uns nicht vollständig ; Fr l . B r a n d y
war allerdings eine liebliche, schelmische Erscheinung, halte
auch manche hübsch gelungene Momente, reichte jedoch nicht
überall an die höhe des Charakters der Minna hinan.
Auch Herrn R ö d e r « «Tellheim" lännen wir nicht durch,
aus loben ; obgleich wir gerne anerlennen, daß er seine Rolle
fleißig spielte, namentlich in den ersten Allen, so ent-
wickelte er doch im allgemeinen zu wenig Wärme, zeichnete
namentlich auch den in ihm tobenden Kampf zwischen Ehre
und ttiebe nicht scharf genug. Fr l . B r a m b i l l a war ein
prächtiges naseweises Kammerkätzchen, das als Milchschwe«
ster der Herrin natürlich manche Vorrechte genießt, und
lein Wunder wars, daß sie den martialischen Wachtmeister
gefangen nahm. Herr Ca r ode spielte diesen lrotz einiger
Gedächtnisschwächen recht anerlennenswerth. Ohne Rück»
halt können wir endlich die Leistungen der Herren Director
K o h l y als Wirth. H ü l l e r als „Just" und A u s i m ,
der als „ l i i ccauä" wiederum Proben seiner trefflichen
Begabung leistete, anerkennen.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m l . t . L a n -
de « g e r i c h t e i n La ibach . ) Am 16. Oltober. Bart l .
Mauer und drei Genossen: Auflauf, Wachebeleidigung lc.;
Anton Soreliö: Majestäl«beleidigung. — Am 17. Ollober.
Johann Gal jo l : Todschlag; Johann Rahne: Raub; Jo-
hann Prosen: Religionsst'örung. — Am 18. Oltober. Nr«
ban Porenla und Consorten: schwere körperliche Beschädi,
gung: Michael Kernc: schwere körperliche Beschädigung;
Josef und Andreas Erzar: schwere körperliche Beschädigung.

Constilulionellcr Verein in Laibach.
Der Ausschuß beehrt sich hiemil die Vereinemitglieder

zur 4 V . Versammlunss einzuladen, welchc F re i t ag
den « 8 . Ok tober l . I . , abends um 5 Uhr , im
Elubz immer der Sas inorestaurat ion stattfindet

T a g e s o r d n u n g :
1. Berichterstattung über die untertrainer Bahn in

Gemäßhett des Beschlusses der 41. Versammlung.
2. Zur Wahlreform.
3. Die Processionen fUr den Papst und daS Ver.

sammlungsrecht.

Neueste Post.
W i e n . 14. Oltober. Die .Monlaa.srt.vue" mel-

det : Falls die- Delegationen am l9. Oltober die Ar-
beiten beendiget, sollen die Landtagt am 27. Oltober,
der Reichsrath am 4. Dezember zusammentreten. I m
aegcntheiligen ssalle findet die Landtagseröffnung am
7. November statt.

telegraphischer Wechselcur«
vom 14. Ollober.

Papier-Rente «5.40. - Silber-Rente 70.40. — 1660er
3tic>l«-Nnlehen 102.20. - Vaul.Nc!,en 918. . Credit. Nctien
332.40. - l'ondon 108.65. — Gilt,« 107.25 « t MiluzDu«
call:. 5.23j. - Napol,on«d'or 8.7 l

Da« Postbampfschiff „Frisia," Capita» Meier, ging am
9. Oktober mil 911 Passagieren von Hamburg vi» Havre nach
New-York ab.

Handel und Volkswirtschaftliches
WochenausweiS der Nat iona lbank. (Nach 3 14

der Statuten und auf Ginnt» der Gesetze vom 5». Mai uud 25leu
August 18«6.) Veränderungen seit dlin Wochenauswcise vom
30. September 1872: V a n l n o t e n - l i m 1 a n f .N 9,192.000 fi.
V e d e l l u n g : Metallschah 13».7.'>8.733 fl »5 lr. I n Metall
zahlbare Wechsel I 1 M ? 7 8 l f l . 92 lr., Staatsüotcn, welche der
Vanl gehören. 979.532 ft. Escomple I55,742.«i'3 fl. 69'/, tr,
Darlehen 31,097.700 fl. Eingelöste Coupon« von Ornnocntlaftung«-
Obligationeu 7027 fl. «3',, tr,. 0.178.300 fl. - eingelöste und
bUrsemllhlg ungetanste Pfandbriefe i 66'/, Percent 4. t 16.866 st,
^6 kr. Zusammen 341.742.635. fl. 96 lr.

Angekommene Fremde.
Am 13, Oltober,

«ßt»«»< HK'l«»!n. Palm nnd Schwemner, Kaufleute, Wien.
Pftffel. GntSbeslher, Gallcnfels. - Fur. l l Lirulencmt. Wien.
— PoSpM, Graz. — Ilec. Wie». - Giltermann, lkfm . Vam»

> bcrg. Pllsche, Kfm., Graz.
^ »»<«> «5,>^n,»«>. Nelson sammt Frau, Verlin, Vuchenau,

l. l Hauptmann, - Pirler, Neiscndei, Graz. - Amalia
Pistur sammt Tochter, Prag,

5 l^s»»,» Durro und Nossi, Kaufleute, Trieft, Haardt,
l. t. Hllupttnaim, Wien, - Paichel, Zahnarzt, Graj —
Wcnndeck, Zcchülechnilcr. Philadelphia. Thomann, Tarvis.
Sorelii, Müllling. — Orel, Stein. - Ol^ingcr, Kärnten, —
Lapajnc. '̂jutomer — Tscherweg, zicichenbrrg. Alunig,

i Wien Apfellhaller, Fiume. — Dr, Tänzer, Zahnarzt, Graz.
I»>«»>,^«,,. Bco<-, Eommis. Petlan. — Ielns, Ägram,
l^«>««,» v o n V«»t«»'>'«»le>>. Groß, Tralluig und Jug.
^ i l l i . ^

Lottoziehung vom >V Oktober.
T r i est: 70 33 09 42 53.

l Theater.
Heu te : Lucrezia Vorgla. Opcr ,n !j Acten von Romani

Musis von Donlzelti.

j -Meteorologische HeollachllUlgel, iil Lailiüch.

14, 2 ,. N 735i.«« , I?.. NW.schwach s. ga», bem. " - «
!>0„Ab. 734«, »14.3 SW.schwach trllbe ^ s " '

Morgen« Glitte in Slld. Regnerisches Weitn auhal'end
Das Tagesmittel der Wilrmr s 14 4' , um 2 4 ' ilder dem Nor
male,

Hssll'!<<"?rllis»,,r »l«l,2, ^ ü l " I i na< n. .<t l ' i l :>> ̂  N r.

R a l ' l l ' N l i s s i l n t ^U ie» , 12. Oktober. Des hohen israelitischen Festtages wegen war dic Vürsc schwach, indessen doch vesser besucht, als am gleichen Tage in frliheren Jahren. Die Umsah.'
^ v ^ u u l l » « , ! . waren sowchl der Zahl der Effecten, °l« den i« denselben zustande gelommenen Schlüssen nach beschränkt, jedoch machte sich durchgehende eine sehr beträchtliche Lursn/iae
rung gcltrno. "

^ . ««gemeine «ta«t«schul>.
Filr 100 fl.

Gelt, «« ,«
^mhtitlichl Staatsschutd z» 5 p l t . :
tn Noten neryn«! Mlli-Noutmder 65 30 65 40

^ ^ « Februar-Nuguft 65 30 65 40
^ Gilbe» „ I i innei-Iuli 70 30 70 40
, „ » «pril-Oclobtr . 70 30 70,40

Lose v 3 i»39 828 50 339 50
, ^ 1854 (4 «/,) ,u 850 ft. « ,3 - 9^5^,
, ^ 1860 zu 500 st. . . 102.20 102 40
. . 1860 zu 100 fl. . 123 50 1 2 4 -
„ „ 1864 zu 100 fl. . 14275 14225

Vta»t«.D°miinen-Ptandbries? zu
120 ft. i l.W. iu Silber . . 11475 115.25

>». G ,n»»e» t las tungs 'vb l»ga t ioneu .
gür 100 fi. Held Wllllri

«»hm,n . zu5p«t 9 7 - 98 —
Valizitn . . . . « d ^ 7850 7950
«ieder-Oesterreich. . ^ b ^ V4.— 95.-
0ber-0esterreich . . ^ 0 « 91.50 92 50
Gitbenburgen . . . ^ b ^ 77 25 77 75
Gttitrn,°t/ . . . ^ b . 91 50 92 50
Ungarn . . . . „ 5 « 79.50 8025

D. Andere öffentliche Nnleben
Donaurrgulltungslose zu 5 p t t . 96 25 96.75
Ul g. Eisenbahnanltbtn zu 120 fl.

«. N . Gilb« 5«, pr. Stück 105 - 105.2b
«lug. Pr«lm,:nanl«t,«n zu 100 fi.

t « . l 7 b l l . «i»««hl.> tzr.««« 103.75 104 25

Wiener Tommunalanlehen, rück« Teld Voare
zahlbar 5p«t. für 100 fi. . . 8350 83.75

» . « e t l e » »0» ««»k in f t t t u t « ! , .

«nglo-österr. Van! . . 322 50 323 —
Vanluerein . . . . . 3,9.— 360 —
Voden-Treditanftait . . . . - .— __.—
lreditanflalt f Handel u. Oew . 333.25 333 50
llrebitauslalt, allgem. uugar. . . 138.- 139 —
Depositenbank 115.50 1<6. -
Lscumple-Gesellschaft, u ». . 1030 1040 —
Franco - ilfterr. Vssnl . 127 75 128 25
Hllndelsbanl . . 25150 252 50
Ällltionalbanl 907. — 908 -
Umonbanl . . . 27250 273 —
«ereinsbanl 173.5.0 174.—
Verlehrsbanl 215.75 21625

« . «e t l en von ^«au4po» tun l«ueh»
muttgeu Vell» Va«,r,

Nlföld-Fiumaner Vahn - 1 7 6 — 1 7 6 50
Vöhm. Westbahu _____ __ _
«arl-Lubwig-Vahn . . . , ' 23175 231 25
Donau-Dampfschiffs, «esellsch. . 6 - 0 . - 6 2 2 -
Ellsabeth-Weftbahu 246.75 247.50
Llisabtth-Weftbahn (Linz.Vud. ^

weiser Strecke) 212.-212.75
ßerl,mau««.«orbb«hn . . . 2050—2060-
Fitnfinchn.V«eler,V«h, , - . - - -

Oeld wt,«,»-'
ssr»u,-Ioftph«-V»l„: . . . 2 2 4 - 224 50
lemzerq««zel«.,IassYer,V<,hn . 146 147-
vlovd. ilflerr 525 — 528. -
Oefierr. Nordwtslbllhn . . . 2 1 3 - 2 1 4
Nudolfs-Vuhn . . 179 50 180,50
Sicbenbürger Nahn 177 177,50
Staatsbahn . . 326—328
SUdbahu 207 50 207.75
Sttd-nnrdd, Verbind. Vahn . 176 — 177 —
Theiß Nahn , .24X50 249 50
Unaarische Nordossbah» 160 50 161/0
Ungarische Oftbabn . 127,50 128, -
tramway . . . 336.50 237.—

5 . «Pfandbriefe (fttr 100 fl

«llg. ilft Vodtn-Iredit-Anftalt Gelt, Waare
»erl«_dar ,u 5 p«t. in Silber Ifto 75 >01 —

?lo.in33I.r«ck,.zu5p«t.in».W. 87 75 88 —
«at'.ualb. ,u b p t t . ö. W. . . 8,».^) 9<,7t)
llug. V°d..t«b.-«nft. ,n 5'/, p«t. 86 5>N 87.—

« . P » l o r i t ä t « o b l l a a t i ^

Ll<s.°Weftb. in S. verz. (l. Vmiss.) 91.50 92 25
Ferdinauds-Nordb. in Silb uerz. KW 90 101.10
Zrauz.Iosephs.Vahn . . . . 9940 9960
«.«arl.8nl>»v.«.!.«.««,.'. « 5 . . - — —
vchnr. V«r,wM«tzv . 98.40 96.60

Vett. Waare
Biebenb. «ahn in «sllber der». . 8 9 - 89 25
Blaatsb.E.A'/. i500Fr.„ I .Em. - —
KUdb.«. 3",. i. 500 Frc. pr. Stück 11 l 25 111.50
KUdb.-V._200fl.z.5'„für100fl. 93,90 94.10
Klldb.-Vons 6 ° . ( ,870-74)

> 500 Frcs pr. Vttlck . . - . ^
Uu„. Oftbahn für 100 fl . . 78 40 78 60

» . Vr iVat lose <per S<ück).
lreditanstalt f. Handel u.Veni. Gelb Waare

zu 100 ft, »,W 185 - 185.50
«udolf-Stiftnng zu 10 l l . . . 14.50 15.^

Wechsel (8 Vlon ) «elb Waai'
«ug.burg für 100 ft südd. W. 91 90 92. ^
Frankfurt a.M. 100 ft. betto 9 2 ^ »2 20
Hamburg, für 100 Marl Vane« 80 15 80 25
iiondon, für 10 Pfund Sterling IH8 85 109.^
Pari«, für 100 Frzne, . . 4 i 45 42 bb

«0»?« b.» G « l d l ' ' " "

«. Vtünz-Dneatel. b ft. 24 ', 5 ft. 25 «.
/iapoleonsd'or . 8 , 72j 8 ., 73 ^
Preuh. «laNenschelne 1 « 63 . l „ 63Z »
^«b?r l07 « 25 107 . 50 -

Krawischl «rnnde>»Ullstnng« , Oblill»ti«n«u, Pr<'
,«»n«,tt?.^«: M.75 «-?»» 8s «»»ss.


